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Über bie ftjtòipifdiett Scrufalcmpilger.

©

Sie fromme ©itte ber Pilgerfahrten nadj Serufalem läftt fidj
bis itt bie erften Satjrbunberte nadj ©briftuS nadjweifen. Son jeher

ift eS ber SBunfdj oon SJtittioneu gewefen, bie Ijt. ©tätten ju befudjen,

wo ©briftuS gewanbelt unb gelitten, an feinem hl- ©rabe ju beten,

ben guftftatofen ber ht- ^atriardjett, ^rotobeten uub Sltooftet itadjju*
gehen, mit Stnbadjt unb Stührung ben frommen Segenben ju laufchen,

weldje frommer ©laube an biefe Orte fnütofte. ©ehr beträchtlich ift
benn auch, int Verhältnis jur Sieintjeit beS SanbeS, bie Stnjabl ber

'»Pilger, bie au§ ber ©djweij int Saufe beS 15., 16. unb 17. Sabr*
bunbertS biefe fromme Steife unternahmen.1) ©S finb namentlidj audj

unfere Stadjbarfantone, gug, Sujern, Unterwalben unb Uri, bie jum
Seil redjt berühmte Stamen aufweifen.

SlttS bem Santon ©djwijj finb mir 9 Stamen befannt geworben

bon foldjen, bie man mit ©idjerbeit ben Serufatemtoilgern befählen

barf. gwar melben einige ©efdjidjtfcljreiber2), bereits mit bem Sreuj*
beer beS ©ottfrieb von Souillon feien tapfere ©djwtjjcr mitgezogen ;

bafür fönnen fie aber fidj auf feine biftorifdjen Cuetten berufen unb

wir muffen barin nidjts als eine unbegrünbete Sermutiing erblideu.

') Sergi. SJranbftetter, @djwetjergefdjid)tlid)e§ 3tebertorium 310. —
Nobler, $a§ fy. Sanb unb bie Sdjweijer in „®ie Sdjweij", 58b. 5. — £). Qiegler,
Sdjweij. Qerufatem^^ilgerfahrten im XVI. QaljrEiunbert, im Qaljrbudj für
bie ©djweijer. Sugettb I. Sern 1879. ©. 89--128.

2) Saug, §iftorifd)»tf)eoiogifdjer ©runbrife I. 785, 788. — gafebinb,
©efdjidjte be§ Santone Stfjwijj I. 62.

Anhang.

Über die schwUrischen Zerusalempilger.

H

Die fromme Sitte der Pilgerfahrten nach Jerusalem läßt sich

bis in die ersten Jahrhunderte nach Christus nachweisen. Von jeher

ist es der Wunsch von Millionen gewesen, die hl. Stätten zu besuchen,

wo Christus gewandelt und gelitten, an seinem hl. Grabe zn beten,

den Fußstapfeu der hl, Patriarchen, Propheten und Apostel nachzugehen,

mit Andacht und Rührung den frommen Legenden zu lauschen,

welche frommer Glaube an diese Orte knüpfte. Sehr beträchtlich ist

denn auch, im Verhältnis zur Kleinheit des Landes, die Anzahl der

Pilger, die aus der Schweiz im Laufe des 15,, 16. und 17,

Jahrhunderts diese fromme Reise unternahmen.') Es sind namentlich auch

unsere Nachbarkantone, Zug, Luzern, Unterwalden und Uri, die zum

Teil recht berühmte Namen aufweisen.

Aus dem Kanton Schwyz sind mir 9 Namen bekannt geworden

von solchen, die man mit Sicherheit den Jerusalempilgern beizählen

darf. Zwar melden einige Geschichtschreibers, bereits mit dem Kreuzheer

des Gottfried von Bouillon seien tapfere Schwyzer mitgezogen;

dafür können sie aber sich auf keine historischen Quellen berufen und

wir müssen darin nichts als eine unbegründete Vermutung erblicken.

') Bergl. Brandstetter, Schweizergeschichtliches Repertorium SlO, —
Tobler, Das hl, Land und die Schweizer in „Die Schweiz", Bd, 5, — O, Ziegler,
Schweiz. Jerusalem-Pilgerfahrten im XVI, Jahrhundert, im Jahrbuch für
die Schweizer, Jugend I, Bern 1879, S, 89 -128,

2) Lang, Historisch-theologischer Grundriß I. 785, 788, — Faßbind,
Geschichte des Kantons Schwyz I. 62.
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©twaS beffer bejeugt ift bie ©age, ber Sîitter ©eliger bon SBot*

hufen, burd) herben gainilienberluft betrübt (er fott ein ober mehrere

Sinber burd) ben SBaffertob berloren haben), Ijabe mit feiner ©emablin

§ebwig eine ^pitgerreife jum hl- ©rabe unternommen. Stadj ber Stücf*

lehr jog fidj Çebwig in bie grauenabtei güridj jurüd unb wurbe

fpäter Slbtifftn; ©eliger trat in baS Slofter ©infiebeln unb wurbe

beffen Slbt 1070—1090, f 1099.^

Sluf fidjerem biftorifdjen Soben flehen wir aber erft bei feam
SBagner bon ©djwljj. ©r roar bamalS gäljnridj, fpäter Saubam*

mann in ben Sahnen 1500—1502.2) ©r reifte mit feam ©djürtof,

SîatSIjerr bon Sujern, ben 1. SItoril 1497 bon feaufe roeg über ©in*

fiebetn, ben Slrlberg unb 23enebig. Sluf ber ^eimreife rourben beibe

bon ber ©aleere in StljobitS jurüdgelaffen unb fonnten fie nur mit

SJtübe am folgenben Sage wieber einholen, ©ie tebrten nadj 33

SBodjen wieber jurüd.3) Sie ^ablreidjen wertüotten Steliquien, bie

SBagner auS Serufalem mitgebradjt, roerben in einem foftbaren Steli*

quienfdjrein in ber ^farrfirdje ju ©djrorjj aufbewahrt unb Sifcbof

§ugo oon Sonftanj oerltet) auf biefe am 4. SItoril 1499 einen Stblaft

toon 40 Sagen.4) Sm felben Sab? ftanb SBagner als SSenner (Sin*

füfjrer beS erften SltiSjuges) im Sdjwabenfriege im gelb. Slm 10.

Sanuar 1503 Oerfaufte er für ftdj unb als ©ewallljaber fcineS SSetterS

Sorg SBagner unb ber binterlaffenen Sinber feineS SruberS Ulridj
SBagner baS Siljltrjal famt ber SJtatte am Ortb an Slbt Sonrab bon

©injiebeln.5) gum lefeten SJtai finben wir feinen Stamen erwähnt

SienStag nadj ^fiiigften 1510 bei ber tlofterrectjnung bon 2t. s]5eter

in ©djwijj.6)
SJtartin St idj m ut bon ©cfjwijj, ber ©obn beS SlmmannS ©ilg

Stidjmut, reifte 1519 mit Subwig Sfdjubi bon ©laruS unb 19 anbern

©djroeijera nach Serufalem. ©r war am 3. Suni bereits in SSenebig

') »ergi, ©eidjidjtòfreunb 49 (1894) 80.

2) ©efdjidjtöfreunb 32, 125.

s) ©efdjidjtöfreunb 8, 184, 241. — ©djillingS Sujerner ©hronif 120.

9tötjrid)t, Seutftfje JÇilgerreifen nad; bem tjl- Sanbe, ©ottja 1889. ©. 207.

4) Sang, ©runbrifi, 1, 794.

5) SKorel, «Regeften bon ©infiebeln 1144-46.
6) ©efällige 9Kitteilung bon §rn. Staujleibireïtor Satin in ©djwtjj.
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Etwas besser bezeugt ist die Sage, der Ritter Seliger von

Wvlhusen, durch herben Familienverlust betrübt (er soll ein oder mehrere

Kinder durch den Wassertod verloren haben), habe mit seiner Gemahlin

Hedwig eine Pilgerreise zum hl. Grabe unternommen. Nach der Rückkehr

zog sich Hedwig in die Frauenabtei Zürich zurück und wurde

später Äbtissin; Seliger trat in das Kloster Einsiedeln und wurde

dessen Abt 1070—1090, 5 1099.')

Aus sicherein historischen Boden stehen wir aber erst bei Hans

Wagner von Schwyz. Er war damals Fähnrich, später Landammann

in den Jahren 1500—1502,2) Er reiste mit Hans Schürpf,

Ratsherr von Luzern, den 1, April 1497 von Hause weg über

Einsiedeln, den Arlberg und Venedig. Aus der Heimreise wurden beide

von der Galeere in Rhodus zurückgelassen und konnten sie nur mit

Mühe am folgenden Tage wieder einholen. Sie kehrten nach 33

Wochen wieder zurück.^) Die zahlreichen wertvollen Reliquien, die

Wagner aus Jerusalem mitgebracht, werden in einem kostbaren

Reliquienschrein in der Pfarrkirche zu Schwyz aufbewahrt und Bischof

Hugo von Konstanz verlieh auf diese am 4. April 1499 einen Ablaß

von 40 Tagend) Jm selben Jahr stand Wagner als Benner

(Anführer des ersten Auszuges) im Schwabenkriege im Feld. Am 10.

Januar 1503 verkaufte er für sich und als Gewalthaber seines Vetters

Jörg Wagner nnd der hinterlassenen Kinder seines Bruders Ulrich

Wagner das Sihlthal samt der Matte am Orth an Abt Konrad von

Einsiedeln.^) Zum letzten Mal finden wir seinen Namen erwähnt

Dienstag nach Pfingsten 1510 bei der Klostevrechnung von ?t. Peter

in Schwyz. °)

Martin Richmut von Schwyz, der Sohn des Ammanns Gilg
Richmut, reiste 1519 mit Ludwig Tschudi von Glarus und 19 andern

Schweizern nach Jerusalem. Er war am 3. Juni bereits in Venedig

') Bergt, Geschichtsfreund 49 (1894) 8«,

2) Geschichtsfreund 32, 125,
«) Geschichtsfreund 8, 184, 241, — Schillings Luzerner Chronik 12«,

Röhricht, Deutsche Pilgerreisen nach dem hl, Lande, Gotha 1889, S, 207,

4) Lang, Grundriß, 1, 794,

5) Morel, Regesten von Einsiedeln 1144-46,
6) Gefällige Mitteilung von Hrn, Kanzleidirektor Külin in Schwyz,
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mit 4 Steifegefährten auS gug angelangt, alS Sfàjubi borthin fam,
unb bei einem Sltoottjeier im SogiS.1) ©r nahm mit 2 anbern ©e*

fährten teil an ber gefährlichen Sefteigung beS SergeS Ouarantana
in ber ©egenb beS Soten SJteereS,2) Sluf ber Jpeimreife blieb er auf
ber Snfel SlrjobuS jurüd3) unb toon ba erfahren wir nichts SBeitereS

über ihn, alS baft irgenbwo bewerft ift, er fei auf ber Snfel ©tjtoern

jeben Slbenb betrunfen gewefen.*) Stach feiner Stücffetjr erhielt er

1520 bie Sanbbogtei ju SBinbegg unb SBefen. Saut bem Sabrjeit*
buch ©chwtjj berlor er fein Sehen in ber <2djladjt bor SJtailanb

(Sicocca 1522 ober bor S3atoia 1525).5)

SaS Saht 1565 fietjt bann 2 ©cbwijjer, Safob Södle unb

^eter S ill ing er bie ^ttgerreife antreten, bie ben ©egenftanb bor*

Hegenber Slbbanblung hübet.

Sm Sabre 1614 treffen wir feam ©ibler unb SJleldjior

SBijft auf ber Pilgerfahrt nach Serufalem. ©in ©djreiben ber 7

fattjolifdjen Santone, batiert ben Slltorf ben 16 SItoril, empfiehlt ber

Stetoublif Senebig ©uibo [©ilg?] Sanner unb Safob ©djriber bon

Urlj, feam ©ibler unb SJtelchior SBijft bon Sdjwijj, „fo borbabenb

finbt auft infcredjung beS Sltmedjtigen ju bem beigen ©rab ju |)iera*
falent ju wallen".6) Über fe. ©ibler ift nidjtS weiter befannt.

SJtelchior SBijft erfdjeint im StatStorotofott ©chwijj am 26. SJtärj
1596 alS ber Sohn beS toerftorbenen Simmann SJtartin SBijft. ©r
war in erfter ©he oeretjelidjt mit einer Sodjter beS ©ädelmeifterS
SJtelchior Slmftufe unb ber Sarbara Steiner. Slmftufe hatte 1602

feine Sodjtermänner auSgefauft, waS ber gefeffeue Sanbrat 21. Suni

>) ïfdjubi, £Retjn uub S3itgerfat)rt. fRorfdjadj 1606. @. 2, 10, 29.

2) I. c. 300.

s) 9töl)ridjt t. c. 228. — ©toder, §eimfatjrt »on Serufalem, ©djafffj-
1839. ©. 44, 65, 66.

4) Stegler, 3at)rbutf) für bie fdjWeij. Sugeub, i (gjern 1879) @. 108.

— gafjbinb, ©efdjidjte beë ÄantonS ©djwtjj, 4, 13, uub Pfarrer Slnt. Senier
im ©efdjidjtgfreunb 36,117 führen ben Slmmann ©itg 9ttd)mutlj bon ©djwtjj
als ,3erufalem»)ßilger auf, wofür idj nirgenb? ein Seugniê finbe; e§ burfte
eine SSerWedJêlung mit unferem SDtartin 9tidjmut fein.

5) Sot. 314. ©efätlige Mitteilung bon §rn. tanjleibirettor Statin.

6) 5ßict. Kerefote, La République de Venice et les Suisses. Venice, 1864.
S. 49. Nouv. Edit. 1890. p. 90.
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mit 4 Reisegefährten aus Zug angelangt, als Tschudi dorthin kam,

und bei einem Apotheker im Logis.') Er nahm mit 2 andern

Gefährten teil an der gefährlichen Besteigung des Berges Quarantana
in der Gegend des Toten Meeres/) Auf der Heimreise blieb er auf
der Insel Rhodus zurück ^) und von da erfahren wir nichts Weiteres

über ihn, als daß irgendwo bemerkt ist, er sei auf der Insel Cypern
jeden Abend betrunken gewesen/) Nach seiner Rückkehr erhielt er

1520 die Landvogtei zu Windegg und Wesen. Laut dem Jahrzeitbuch

Schwyz verlor er sein Leben in der Schlacht vor Mailand
(Bicocca 1522 oder vor Pavia 1525)/)

Das Jahr 1565 sieht dann 2 Schwyzer, Jakob Böckle und

Peter Villinger die Pilgerreise antreten, die den Gegenstand

vorliegender Abhandlung bildet.

Jm Jahre 1614 treffen wir Hans S idler und Melchior

Wyß auf der Pilgerfahrt nach Jerusalem. Ein Schreiben der 7

katholischen Kantone, datiert von Altorf den 16 April, empfiehlt der

Republik Venedig Guido sGilg?^ Tanner und Jakob Schriber von

Ury, Hans Sidler und Melchior Wyß von Schwyz, „so vorhabend

sindt auß infprechung des Almechtigen zu dem Helgen Grab zu Hieru-
falem zu wallen".") Über H. Sidler ist nichts weiter bekannt.

Melchior Wyß erscheint im RatsprotokoU Schwyz am 26. März
1596 als der Sohn des verstorbenen Ammann Martin Wyß. Er
war in erster Ehe verehelicht mit einer Tochter des Säckelmeifters

Melchior Amstutz und der Barbara Steiner. Amstutz hatte 1602
seine Tochtermänner ausgekauft, was der gesessene Landrat 21. Juni

1) Tschudi, Reyß und Bilgerfahrt. Rorschach 1606. S. 2, 10, 29.

2) l. c. 30«.

°) Röhricht l, c. 228. — Stocker, Heimfahrt von Jerusalem, Schaffh.
1839. S. 44, «S, 66.

4) Ziegler, Jahrbuch für die schweiz. Jugend, 1 (Bern 1879) S. 108.

— Faßbind, Geschichte des Kantons Schwyz, 4, 13, und Pfarrer Ant. Denier
im Geschichtsfreund 36,117 führen den Ammann Gilg Richmuth von Schwyz
als Jerusalem-Pilger auf, wofür ich nirgends ein Zeugnis finde; es dürfte
eine Verwechslung mit unserem Martin Richmut sein,

5) Fol, 314. Gefällige Mitteilung von Hrn. Kanzleidirektor Kälin.
6) Vict, Cerefole, l^a République <Ze Venice et les Suisses, Venice, 1864,

S. 49, Kouv, Làit. 1890, p. 90.



59

1603 genehmigte. SBijft' jroeite ©attin roar Slnna SJt. SBebrli. 93on

ihr hatte er einen Sohn, ©briftotob SBijft, unb einen Stieffoljn, StatS*

herr Stub, ©djorno toon Sdjwijj. SBijft betleibete baS ©djreiberamt
bon Süftnadj wenigftenS feit 1602 bis 1614. 1603 wurbe er auf

gürbitte in biefeS Slmt, bon bem er abgefefet worben war, wieber

eingefefet. Stach ber Stüd'febr auS bem hl- Sanbe führte er ftetSfort
ben Sitel „Slitter", ©r warb Slmmann bon Süftnadj, meift ab*

wedjfetnb mit feinem ©djwager SJietcljior Slmftufe, 1617—18, 1619

—20, 1623—26, 1632—34. gulefet erfdjeint er 1639 ; fein SobeS*

jähr ift unbefannt. SaS Sabrjetunidj in Süftnadj nennt als feine

©efäbrten im ht- Sanb Sorg gifdjer, fe. Safob ©djriber oon Uri
unb SobanneS Sibter. — Slm 10. Suit 1613 begann SJtelchior SBijft,

berjeit ©djreiber, bie Steubearbeitung beS SirdjenurbarS Süftnadj.
Sarin erfdjeint er atS S'ttjaber beS SBirtStjaufeS „jum Sngel" in

Süftnadj, beS ©eiftacferS unb beS Oberborfweibli. Sie betreffenbe

|>anbfdjrift, ein Sanb in SIeinfolto, befinbet fidj in ber Sirdjenlabe

Süftnach.1)

^einridj Regner bon ©algenen. ©einen Stamen habe idj

nirgenbS gebrueft gelefen unb auch über feine Steife ift nichts Stäb'ereS

befannt, als waS er felbft in wenigen SBorten überliefert hat. Sn
ber „Sreujftatt" nämlidj, einer SBiefe in ©algenen, ftebt eine fleine

gelbfatoette mit einem ©emälbe, barftettenb ben gatt ©hrifti unter bem

Sreuje unb einen Slofterbruber, ber in ber feanb einen gettel hält
mit ber Snfdjrift: „Sdj ^einridj Regner, fo Slnno 1629 in Seruf*
fatem geweffen, befdjeine jur Stadjridjt, baft bon bifterem Ofjret hin*

weg bift ju bem erft fteljenben ©reufe, fo bill fdjritt, fo bill bon bem

Otjrt, wo ©hrifto bem feexxn ift baS ©reufe aufgelegt worben bift

jum erften fahl ©etjett."

Ser lefete ber mir befannt geworbenen ©djwtjjer Pilger ift
SticoIauS Stetjmann üon ©infiebeln, welcher felbft barüber berichtet

in bem Südjlein: „©rünbHdje Stelation, Ober SBahrer Seridjt bnb

eijgenbtlidje SSerjeidjnuft .Ser bottjognen Steift bnb fe. Söalfatjrt in
baS fe. Sanb ^ßaleftinam nach Serufalem, bnb benen umbligenbeu hoch*

heiligen Oertbern, ber ©eburt, SebenS, SetjbenS, bnb ©terbenS bnferS

') 33orfte£jenbe SRotijen über 3Btjfj berbante idj ber .©efalligïeit bon

$rn. Sfanjleibirettor Stalin.
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1603 genehmigte. Wyß' zweite Gattin war Anna M, Wehrli. Von

ihr hatte er einen Sohn, Christoph Wyß, und einen Stiefsohn, Ratsherr

Rud. Schorns von Schwyz. Wyß bekleidete das Schreiberamt
von Küßnach wenigstens seit 1602 bis 1614. 1603 wurde er auf

Fürbitte in dieses Amt, von dem er abgesetzt worden war, wieder

eingesetzt. Nach der Rückkehr ans dem hl. Lande führte er stetsfort
den Titel „Ritter". Er ward Ammann von Küßnach, meist

abwechselnd mit seinem Schwager Melchior Amstutz, 1617—18, 1619

—20, 1623—26,1632—34. Zuletzt erscheint er 1639 ; sein Todesjahr

ist unbekannt. Das Jahrzeitbuch in Küßnach nennt als seine

Gefährten im hl. Land Jörg Fischer, H. Jakob Schriber von Uri
und Johannes Sidler. — Am 10. Juli 1613 begann Melchior Wyß,
derzeit Schreiber, die Neubearbeitung des Kirchenurbars Küßnach.

Darin erscheint er als Inhaber des Wirtshauses „zum Engel" in
Küßnach, des Gcißackers und des Oberdorfweidli. Die betreffende

Handschrift, ein Band in Kleinfolio, befindet sich in der Kirchenlade

Küßnach/)

Heinrich Hegner von Galgenen. Seinen Namen habe ich

nirgends gedruckt gelesen und auch über seine Reise ist nichts Näheres

bekannt, als was er selbst in wenigen Worten überliefert hat. In
der „Kreuzstatt" nämlich, einer Wiese in Galgenen, steht eine kleine

Feldkapelle mit einem Gemälde, darstellend den Fall Christi unter dem

Kreuze und einen Klosterbruder, der in der Hand einen Zettel hält
mit der Inschrift: „Ich Heinrich Hegner, fo Anno 1629 in Jerusalem

gewessen, bescheine zur Nachricht, daß von dißerem Ohret hinweg

biß zu dem erst stehenden Creutz, so vill schritt, so vill von dem

Ohrt, wo Christo dem Herrn ist das Creutz aufgelegt worden biß

zum ersten fahl Seyen."

Der letzte der mir bekannt gewordenen Schwyzer Pilger ist

Nicolaus Re y mann von Einsiedeln, welcher selbst darüber berichtet

in dem Büchlein: „Gründliche Relation, Oder Wahrer Bericht vnd

eygendtliche Verzeichnuß Per vollzognen Reiß vnd H. Walfahrt in
das H. Land Palestinam nach Jerusalem, vnd denen umbligendeu

hochheiligen Oerthern, der Geburt, Lebens, Lehdens, vnd Sterbens vnsers

') Borstehende Notizen über Wyß verdanke ich der.Gefälligkeit von

Hrn. Kanzleidirektor Külin,
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fefixxn bnb ÇeijtonbS Sefu ©hrifti. Sefdjetjen bon mir Sticolao

Sîeljmann gebürtig bon SJtaria ©infiblen auft bem ©djweifeerlanb,

bennahlen würflidjen ©ertooralen ouber ber Sohl. Seibquarbi UnferS

Sltterheiligften SSatterS ünb regierenben Ißabften ©lementiS XL gu*
gleidj mit meinem getrew* tonb beftänbigen Steift= ©efährten Sofetoïj

Slcfermann toon ^ifeligen gebürtig, auft bem Stmbt tonb Sirdjgang
Snutweil im Sucerner* ©ebiet, auft eben obbenenter Sohl. '»ßäbftHdjen

Seibquarbi, ©emeiit angefangen Sen 4. ^crnung 1702. ünb glücftidj
bofienbet, ben 26 SJterjen, 1703. gug getrucft, belj bnb in SSertag

Sotjann ©ari Stooft 1705."

©in felteneS Südjlein, con bem mir nur jroei ©remtolare, einS

in ber Sibliotbef beS Vörtigen SSereinS in Sujern, baS aber nidjt
bottftäubig ift (eS fehlt ein Statt am ©djtuft), baS anbere in ber

SantonSbibliothef in Slarau, befannt geworben finb. 33oran ftebt ein

fdjledjter Sutoferftidj, ben Pilger (ben jungen SobiaS) barftettenb, ber

in Begleitung feines ©djufegeifteS unb ÇmnbeS einem ©chiffe jucilt.

Sie Sefdjreibung ber Steife ift jiemlidj nüdjtern. SJlit beut

©egen beS ^JatofteS ') berreifen bie beiben ©djweijergarbiften bon Stoni

ben 6. gebruar nadj Sioorne, warten bort einen ganjen SJtouat auf
bie Slbfaljrt am 9. SJtärj, erreidjen Saffa am 24. SJtärj, Serufalem
am 27. feiex aber würben fie 5 SJtonate unb 9 Sage im Slofter
ber granjiSfaner eingefperrt wegen ber ^ßeft. ©rft am 9. Stoüember

reifen fie üon Serufalem ab, am 16. üon Saffa, befudjen nodj Sta*

jaretb, ben Sabor unb ©aiba. Sie Stücfreife mitten im SBinter ift
fetjr ftttrinifdj. ©ie lanben am 27. Sanuar 1703 in SJtalta, am

10. SJtärj, gerabe ein Sabr nadj ber Slbreife bon Siborno, in ©alerno,
famen am 26. SJtärj nadj Stent jurücf unb würben nadj etlichen Sagen
wieber jum "?ßapfte jur Slubienj berufen. — Siel SntereffanteS er*

faljreu wir nidjt, eS roäre benn bie genaue Slngabe, roaS fie gegeffen

6) ©. 3. Ser tyapft fragte, „ob audj bor einigen Seiten aufj ben

Unferigen bahin gereifjt wären, bnb ob fie wieberum jurud ïommen? ©o
Wir foldje§ beantwortet, bafj 20 $at)X (in bem bod) mehr ale 40 Qatjr) ber»

floffen fetnt, baf; einige bon ben Unferigen £anbS»Seutljen baljin gereifjt
wären, bnb wiberumb berjbe frtfdj bnb gejunb gtüdlidj jurud ïommen, ihren
Sienft gleidj Wie borderò berfeljen bnb abgewartet haben." Über biefe

Sanbëteute tonnte idj nidjtö erfahren.
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HErrn vnd Heylands Jesu Christi, Beschehen von mir Nicola«

Reymann gebürtig von Maria Einsidlen c»iß dem Schweitzerland,

dermahleit würklichen Corpvralen vnder der Lobl. Leibquardi Unsers

Allerheiligsten Batters vnd regierenden Pabsten Clementis XI.
Zugleich mit meinem getrew- vnd beständigen Reiß- Gefährten Joseph
Ackermann von Hitzligen gebürtig, auß dem Ambt vnd Kirchgang
Knutweil im Lucerner- Gebiet, auß eben obbenenter Lobl. Päbstlichen

Leibquardi, Gemein angefangen Den 4. Hornung 1702. vnd glücklich

vollendet, den 26 Merzen, 1703. Zug getruckt, bey vnd in Verlag
Johann Carl Rooß 1705,"

Ein seltenes Büchlein, von dem mir nur zwei Exemplare, eins

iu der Bibliothek des Vörtigen Vereins in Luzern, das aber nicht

vollständig ist (es fehlt ein Blatt am Schluß), das andere in der

Kantonsbibliothek in Aaran, bekannt geworden sind. Voran steht ein

schlechter Kupferstich, den Pilger (den jungen Tobias) darstellend, der

in Begleitung seines Schutzgeistes und Hundes einem Schiffe zueilt.

Die Beschreibung der Reise ist ziemlich nüchtern. Mit dem

Segen des Papstes ') verreisen die beiden Schweizergardisten von Rom
den 6. Februar nach Livorno, warten dort einen ganzen Monat ans

die Abfahrt am 9. März, erreichen Jaffa am 24. März, Jerusalem
am 27. Hier aber wurden sie 5 Monate und 9 Tage im Kloster
der Franziskaner eingesperrt wegen der Pest. Erst am 9. November

reisen sie von Jerusalem ab, am 16. von Jaffa, besuchen noch

Nazareth, den Tabor und Saida. Die Rückreise mitten im Winter ist

sehr stürmisch. Sie landen am 27. Januar 1703 in Malta, am

10. März, gerade ein Jahr nach der Abreise von Livorno, in Salerno,
kamen am 26. März nach Rom zurück und wurden nach etlichen Tagen
wieder zum Papste zur Audienz berufen. — Viel Interessantes
erfahren wir nicht, es wäre denn die genaue Angabe, was sie gegessen

b) S, 3, Der Papst fragte, „ob auch vor einigen Zeiten auß den

Unserigen dahin gereißt waren, vnd ob sie wiederum zurück kommen? So
wir solches beantwortet, daß 2l) Jahr (in dein doch mehr als 40 Jahr)
verflossen seyn, daß einige von den Unserigen Lands-Leuthen dahin gereißt

waren, vnd widerumb beyde frisch vnd gesund glücklich zurück kommen, jhren
Dienst gleich wie vorher« versehen vnd abgewartet haben," Über diese

Landsleute konnte ich nichts erfahren.
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unb getrunfen unb roie toiel fie auf jeben Sag, auf SJtittag unb auf
bie Stadjt toerjeljrt; ein SJtorgeneffen fommt nur auSnabmSroeife toor.

©ine ©rgänjung ju obigem Seridjt finbet fich ini ©infiebler
StatStorotofott oom 1. Oftober 1704. Sort ©. 742 ff. lefen roir:
Surdj |jerrn SSogt Slbelridj ©tjr ein gürtrag befdjädjen, roaS mafteit

er ©hrenS halber unb fex. StatbStjerr SJteldjior OedjSlin unb ©äcfel*

meifter Salin bem SlifoIauS Steimann, ber bon Serufalem ju ©in*

fiebetn alS SJtitroatbmann angefommen, ©efettfdjaft geleiftet unb ben

SBein burdj ©djreiber OechSHn toerredjtten laffen, roeldjeS ein ©tjr*
famer Stath, beft er gar wohl getrjan, erfennt. gernerS bringt er toor,

baft biefer fetjr föftlidje Steliquien, alS einen föftlidjen ©chafe, »on
bem hi- Sreuj, unb ein 'Çarttfel toon ber fe. ©aule, worauf ein fe.

SlutStrotofen toon bem fe. Slut ©hrifti fein fott, bei fidj habe, unb

er für fdjidtidj glaube, wenn man barum anhalten fottte, baft ihn
biefer ben SBalbleuten gerne toereljren würbe. Stadj gehaltener Um*

frage wirb einbeüiglidj erfannt, baft ein ganjer ©brfamer Stath in
fotdjer ©adje berfügen wolle, bittweife anjuljalten, baft er biefen föft*
Hdjen ©djafe ben SBalbleuten beretjren tljäte ; welches gefdjeljen unb

auf ihre Sitte ben Salbleuten »erehtt, bergeftatt, baft biefer ©djafe

einjig unb aüein ben SBalbleuten berbletben fotte. Sen 2. SBein*

tnonat finb biefe hl- Steliquien mit einer anfetjnlidjen ^rogeffion in
Segleitung etlicher ©eifttidjer unb ber Çerren Stätlje fammt anbern

SBalbleuten, bie meljrenteilS brennenbe Serjen trugen, bom fierrn
Pfarrer P. ©tetoban Steuthi mit bem Rimmel [öalbadjin] abgeholt,

in baS SeinbauS tranSferirt unb in bem Sabernafel toerroabrt; bie

Seftimouia unb ©djriften, bie Steliquien betreffend finb bem feexxn

©tattbalter SJteldjior OedjSIi eingetjänbigt worben. Stach gehaltener

Sßrojeffton ftnb bie feexxn Stäthe jufammen berufen unb unter Slnberm

befdjloffeu, jur Sanfbarfeit foil StifolauS Steimann unb ben ©einigen
eine ewige Sabrjeit geftiftet unb jährlich um einen Sbaler ein Slmt

uub jroei hl- Steffen getefen roerben. genier wurbe befdjtoffen ein

SJtittageffen ju hatten in feexxn Sogt SBicfartS §auS ; jeber fott feine

Uerilje begabten unb foli ber SlifoIauS Stetmann fammt jwei ©warbi*
fneàjten [©arbiften] baju inbitiert unb gaftfrei gehalten werben.

Sie X). ^artifeln Hegen in einem fteinen runben Smcftein

[©djadjtel] mit bem ©igitt beS hl- SanbeS wohl toerroabrt. Sie ©r=
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und getrunken und wie viel sie auf jeden Tag, auf Mittag und auf
die Nacht verzehrt; ein Morgenefsen kommt nur ausnahmsweise vor.

Eine Ergänzung zu obigem Bericht findet sich im Einsiedler

RatsprotokoU vom 1. Oktober 1704. Dort S. 742 ff. lesen wir:
Durch Herrn Vogt Adelrich Gyr ein Fürtrag beschächen, was maßen

er Ehrens halber und Hr. Rathsherr Melchior Oechslin und Säckelmeister

Kälin dem Nikolaus Reimann, der von Jerusalem zu
Einsiedeln als Mitwaldmann angekommen, Gesellschaft geleistet und den

Wein durch Schreiber Oechslin verrechnen lassen, welches ein

Ehrsamer Rath, deß er gar wohl gethan, erkennt. Ferners bringt er vor,
daß dieser sehr köstliche Reliquien, als einen köstlichen Schatz, von
dem hl. Kreuz, und ein Partikel von der H, Säule, worauf ein H.
Blutstropfen von dem H. Blut Christi sein soll, bei sich habe, und

er für schicklich glaube, wenn man darum anhalten sollte, daß ihn
dieser den Waldleuten gerne verehren würde. Nach gehaltener

Umfrage wird einhelliglich erkannt, daß ein ganzer Ehrsamer Rath in
solcher Sache verfügen wolle, bittweife anzuhalten, daß er diesen

köstlichen Schatz den Waldleuten verehren thäte; welches geschehen und

auf ihre Bitte den Waldleuten verehrt, dergestalt, daß dieser Schatz

einzig und allein den Waldleuten verbleiben folle. Den 2. Weinmonat

sind diese hl. Reliquien mit einer ansehnlichen Prozession in
Begleitung etlicher Geistlicher und der Herren Räthe sammt andern

Waldleuten, die mehrenteils brennende Kerzen trugen, vom Herrn
Pfarrer Stephan Reuthi mit dem Himmel sBaldachin^ abgeholt,

in das Beinhaus transferirt und in dem Tabernakel verwahrt; die

Testimonia und Schriften, die Reliquien betreffend, sind dem Herrn
Statthalter Melchior Oechsli eingehändigt worden. Nach gehaltener

Prozession sind die Herrn Räthe zusammen berufen und unter Anderm

beschlossen, zur Dankbarkeit soll Nikolaus Reimann und den Seinigen
eine ewige Jahrzeit gestiftet und jährlich um einen Thaler ein Amt
und zwei hl. Messen gelesen werden. Ferner wurde beschlossen ein

Mittagessen zu halten in Herrn Vogt Wickarts Haus; jeder soll seine

Uerthe bezahlen und soll der Nikolaus Reimann sammt zwei Gwardi-
knechten sGardisten^ dazu invitiert und gastfrei gehalten werden.

Die h. Partikeln liegen in einem kleinen runden Trücklein

sSchachtel^ mit dem Sigill des hl. Landes wohl verwahrt. Die Er-
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Öffnung fott gefdjeben itt ©egenroart ber SBalbleute, beren Slbgefanbten

unb eineS ©brfamen StateS.

Slm 16. SBeinmonat 1704 befdjtieftt ber Statb, baft weil jwei
hl. ^artifetn, biefe in ben beiben Stebenaltären ju oerwahren feien.

JpilariuS ©ruber, üon ©djwtjj unb itt Sadjen angefeffen,

üon 1628 bis 1630 Simmann in ber SJlardj, erfdjeint feit bem

Sabre 1629 in berfdjiebenen Urfunben als Slitter beS heiligen ©rabeS.

SBabrfdjeinltdj war ber toorgenannte ^einridj Regner toon ©algenen

fein ^ßilgergenoffe. StähereS burfte toieHetdjt auS bem Sabrjeitbudj
toon Sachen noch jit erheben fein.1)

SBäbrenbbem biefe Reiten gebrucft werben, berneljme idj, baft

feexx Slbelridj Sur ig er toon ©infiebeln, nun bereits 80 Sabre alt,
mit feiner grau im SItoril biefeS SabreS eine SBattfaljrt nadj Sem*
falem unternommen hat.

») Settling, ©djwtjjer Grjronit, 240; Seu, Sejiton 9, 264. Urfunben
unb abgelöfte taöitaüen ber Ward) bon 1628—1630 im Slrdjib ©djwtjj.
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öffnung soll geschehen in Gegenwart der Waldleute, deren Abgesandten

und eines Ehrsamen Rates.
Am 16. Weinmonat 1704 beschließt der Rath, daß weil zwei

hl. Partikeln, diese in den beiden Nebenaltären zu verwahren seien.

Hilarius Gruber, von Schwyz und in Lachen angesessen,

von 1628 bis 1630 Ammann in der March, erscheint seit dem

Jahre 1629 in verschiedenen Urkunden als Ritter des heiligen Grabes.

Wahrscheinlich war der vorgenannte Heinrich Hegner von Galgenen

sein Pilgergenosse. Näheres dürfte vielleicht aus dem Jahrzeitbuch

von Lachen noch zu erheben sein.')

Währenddem diese Zeilen gedruckt werden, vernehme ich, daß

Herr Adelrich Kur ig er von Einsiedeln, nun bereits 80 Jahre alt,
mit seiner Frau im April dieses Jahres eine Wallfahrt nach Jerusalem

unternommen hat.

') Dettling, Schwhzer Chronik, 24«; Leu, Lexikon 9, 264. Urkunden
und abgelöste Kapitalien der March von 1628—163« im Archiv Schwyz.
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